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Bestellungen auf den Gesellschafter für die
Monate Oktober, November und Dezember
können fortwährend bei allen Postämtern und
Landpostboten sowie bei der Exped. ds. Bl.
gemacht werden.

Seine Königliche Majestät haben am 27. Srpt . l. I . aller-
gnädigst geruht , dem AmtSverweser Marstaller  an der Latein-
und Realschule in Herrenberg eine Oberreallehrerstelle an der Real¬
schule in Biberach zu übertragen.

Verein für Sozialpolitik.
8 . u . L . Magdeburg , 30 . Sept.

Telegraphischer Bericht.
(UnLerecht . Nachdruck Verb.)

Unter zahlreicher Beteiligung von Sozialpolitikern aus
allen Teilen des Reiches trat heute der deutsche Verein für
Sozialpolitik unter der Leitung des Berliner Universitäts-
Professors Schmoller zu seiner diesjährigen Generalver¬
sammlung zusammen . Staatliche und kommunale Behörden,
sowie verwandte Körperschaften waren zahlreich vertreten.
Auch der Ober -Präsident der Provinz Sachsen von Wil¬
ma vski hatte sich eingesunken , ferner sah man die Berliner
Professoren Adolf Wagner , Giercke , die Reichstagsab-
geordneten Kobelt - Magdeburg und Fischbeck -Berlin und
StaaLsminister a . D . Freiherr von Berletsch , Heinrich
Sohnrey vom Bunde für Heimatschutz usw . Professor
Schmoller eröffnete die Tagung mit begrüßenden Worten
indem er darauf hinwies , daß für die Sozialreformer trotz
allem , was bereits erreichbar ist, noch ein weites Arbeits¬
feld offen liege . Es sei vorwärts gegangen im öffentlichen
Leben , hier und da seien Fortschritte unverkennbar , aber
immer noch bleibe für den Verein reiche Arbeit zu tun . —
Oberprästdent der Provinz Sachsen von Wilmowskt hieß
den Verein im Namen der Regierung willkommen und dankte
ihm für seine selbstlose Tätigkeit . Nach weiteren Begrüßungs¬
reden wurde dann in die Tagesordnung emgetreten.

An erster Stelle stand die berufmäßige Ausbildung
der volkswirtschaslichen Beamten . An erster Stelle sprach
dazu Geh . Hofrat Professor Dr . Carl Bücher -Leipzig.
Er führte aus : Der in rascher Entwicklung begriffene Stand
der volkswirtschaftlichen Beamten erscheint zurzeit bei weitem
noch nicht genügend abgeschlossen und einheitlich durchgebildet,
um bereits eine gleichmäßige Ausgestaltung und Regelung
seiner beruflichen Ausbildung zu gestatten . Eine solche kann
nur soweit in Frage kommen , als es sich um Erlangung

der für die allgemeinen Aufgaben der betr . Berufs-
stellungen erforderlichen wissenschaftlichen Befähigung handelt.
Auch zu diesem Ziele können sehr verschiedene Wege gang¬
bar sein und es erscheint ebenso wenig angezeigt , dem aus¬
gesprochenen Talente pedantische Regeln vorzuschreiben , als
die in Betracht kommenden Körperschaften sich verbieten
lasten werden , den tüchtigen Mann zu nehmen , wie sie ihn
finden . Dagegen muß es auch diesen erwünscht sein, bet
Stellenbesetzungen über die Art und das Mindestmaß der
nachzuweisenden wissenschaftlichen Befähigung , sowie über
den zu ihrer Erlangung bei mittlerer Begabung notwendigen
Bildungsgrad genau unterrichtet zu sein. Endlich besteht
ein erhebliches allgemeines Interesse an gründlicher Durch¬
bildung dieser sozial einflußreichen Gruppe von mittelbaren
Staats - und Privatbeamten . Es ist heute allgemein aner¬
kannt , daß die große Maste dieser Beamten eine akademische
Ausbildung bedarf , deren Mittelpunkt und Grundlage das
Studium der politischen Oekonomie und der ihr verwandten
Fächer der Staatswifsenschaften bildet . Zur Erlangung
derselben ist ein Hochschulbesuch von mindestens sechs Se¬
mestern erforderlich . Vor Beginn des Studiums ist die
Maturität einer neunklasfigen Mittelschule nachzuweisen.
Ob diese auf einem humanistischen Gymnasium , einem Real¬
gymnasium oder einer Ob -rrealschule erworben ist , erscheint
nicht von besonderem Belang . Wohl aber wird der Erfolg
der Studien wesentlich dadurch bedingt sein, ob eine gewisse
Summe praktisch gewonnener wirtschaftlicher Anschauungen
und natürliche Beobachtungsgabe in ausreichendem Maße
vorhanden ist . Von dem Betriebe eines allgemein bildenden
volkswirtschaftlichen Unterrichts auf den Mittelschulen hat
das akademische Studium keine wesentliche Förderung zu
erwarten . Die Kenntnis der wichtigsten Staatseinrichtungen
hat die Volksschule zu vermitteln . Als diejenige Hoch¬
schule, welche dem Volkswirte die vielseitigste Ausbildung
ermöglicht , wird die Universität auzusehen sein. Für ge¬
wisse, eine besondere Qualifikation erfordernde Berufsstellung
kann es indes von Vorteil sein, vor dem Besuche der Uni¬
versität den vollständigen , durch die Diplomprüfung abzu¬
schließenden Studiengang einer fachlichen Hoschschule durch¬
zumachen . Unter den Anstalten , die hiefür in Betracht
kommen, ist in erster Linie die Handelshochschule zu nennen,
für Sonderzwecke , kann auch eine Land - oder volkswirt¬
schaftliche Hochschule oder ein Polytechnikum geeignet sein.

Im Normalfalle des Universitätsstudiums sind folgende
Fächer obligatorisch:

1. Nationalökonomie und Finanzwissen¬
schaft.  Zuerst find die drei großen systematischen Vor¬
lesungen zu hören , nämlich : theoretische Volkswirtschaftslehre,
praktische Volkswirtschaftslehre und Finanzwissenschaft.

Da es sich hierbei um die Gewinnung eines allgemei¬
nen Ueberblicks handelt , so ist es vollkommen gerechtfertigt,

wenn diese Vorlesungen für Volkswirte , Juristen , Land-
und Forstwirte , Studierende der Handelshochschule zugleich
gelesen werden.

Für die erstgenannten haben aber hinzuzutreten als
ergänzende Spezialkollegien : Geschichte der wirtschaftlichen
und sozialen Theorien , allgemeine Wirtschaftsgeschichte,
Wirtschaftsgeographie , ferner die Teilgebiete der praktischen
Volkswirtschaftslehre : nämlich Forst -, Jagd - und Fischerei¬
politik , Agrarwesev und Agrarpolitik , Bergbau und Berg¬
baupolitik , Gewerbe und Gewerbepolitik . Handel und Han¬
delspolitik , Geld -, Kredit - und Bankwesen , Versicherungs¬
wesen (volkswirtschaftlich , technisch und juristisch ) und
Verficherungspolitik , Transportwesen , speziell Eisenbahn¬
wesen und Eisenbahnpolitik , Kolonisation Md Kolonial¬
politik nnd Sozialpolitik . Auch diese Fächer können noch weiter
spezialisier werden (Sondervorlesungen über Kartelle , Zei¬
tungswesen , die Wohnungsfrage , Arbeiterfrage , Sozialismus,
landwirtschaftliche und forstwirtschaftliche Betriebslehre,
Handelsbetriebslehre usw .)

2 . Statistik.  Das Gebiet ist umfassender und ein¬
gehender zu behandeln als es gewöhnlich geschieht.

3 . Juristische Fächer.  Als Einleitung in dieselben
dient eine auf das Bedürfnis der Nichtjuristen berechnete
„Allgemeine Rechtslehre " . Außerdem sind zu hören Völker¬
recht , allgemeines Staatsrecht und Politik , Deutsches Staats¬
recht , Verwaltungsrecht , Handels -, Wechsel- und Seerecht.
Ergänzen können Sondervorlesungen über Gewerberecht,
Gesellschafts - und Genossenschaftsrecht , Patentrecht , Urheber¬
recht , Arbeiterverstcherungsrecht hinzutreten . Im Allgemei¬
nen ist eine zu wette Ausdehnung der juristischen Studien
für die Geschlossenheit der Gesamtausbildung nicht vor¬
teilhaft.

4 . Verwaltungslehre  im Sinne einer Internatio¬
nalen vergleichenden Darstellung der staatlichen , kommunalen
und freisozialen Einrichtungen für die im Rahmen der
inneren Verwaltung liegenden Kulturzwecke und Politik dieser
Verwaltung . Sondervorlesungen über Kommunalverwaltuug
und ihre einzelnen Zweige find im Interesse der neuerdings
mit Recht erstrebten weiteren Verwendung von National¬
ökonomen im Dienste der großen Stadtgemeinden unter die
akademischen Lehrfächer aufzunehmen . Ziel aller Vorles¬
ungen muß sein, die Befähigung zum wissenschaftlichen
Denken und Arbeiten zu wecken und auszubilden , nicht aber
die Erziehung eines breiten enzyklopädischen Wissens . Zu
ihrer Unterstützung find kurzgefaßte gedruckte Grundrisse,
welche für jede Disziplin das unbedingt notwendige präziser,
streng systematischer Darstellung enthalten , unerläßlich . Den
Vorlesungen treten ergänzend die staats wissenschaft¬
lichen  Seminare zur Sette . Exkursionen und Besichtig¬
ungen können das Verständnis von Vorlesungen und Ueb-
ungen fördern . Den Abschluß der Studien wird voraus-

Großherzog Friedrich von Baden
im Jahre 1870/rz.

(Schluß .)

Dies Lob bezog sich allerdings zugleich auf ein anderes
Feld derselben Tätigkeit . Herrschte doch im preußischen
Königshause selbst über die schwebende Frage lange Zeit
der tiefste Zwiespalt . Eben der Kronprinz war es , der,
gleich sehr von dynastischem Ehrgeiz wie von romantischem
Gefühl beseelt , von früh an die Kaiseridee mit Leidenschaft
verfocht . König Wilhelm dagegen , in schlichter Männlich¬
keit Preuße durch Md durch , wollte nichts von ihr wissen
und wurde hierin von .einem Teil seiner Umgebung , zumal
der militärischen , bestärkt . Da erschien denn „ Fritz Baden " ,
wie ihn der Schwiegervater traulich nennt , in diesem Zwist
als der geborene Vermittler . Beim Könige konnte er aus
mitfühlender Kunde der süddeutschen Stimmung heraus ge¬
rade die praktisch politischen Gründe für die Annahme des
Kaisertitels geltend machen und hat in dieser Richtung
jedenfalls neben Bismarck den wirksamsten Einfluß geübt.
c ." ' , ^ ^ ^ ren Seite jedoch hals er auch dem Schwager
tue schwärmerischen Anwandlungen übertriebener historischer
Romantik nüchtern überwinden . „ Ich entwerfe mit dem
Großherzog eine Proklamation für Kaiser und Reich, " heißt
es im Tagebuch des Kronprinzen unterm 28 . Dezember;
„erste -er ist Nachfolger der deutschen Kaiser , das Reich aber
ein durchaus neues ; wie 1848 das alte preußische König¬
tum unterging , um als verfassungsmäßiges aufzuersteheu,
während Titel und Formen blieben ." Am Neujahrstage
1871 , mit dem die neue Reichsverfaffung in Kraft trat
fand übrigens die feierliche Proklamation noch nicht statt,
weil die zweite bayerische Kammer mit ihrer Entscheidung
über die Verträge hinterm Berge hielt . Ebenso taktvoll
wie energisch ward dieser schwierigen Sachlage indessen der

Trinkspruch gerecht , den Friedrich von Baden beim Fest¬
mahl - im Versailler Schlosse im Namen der anwesenden
deutschen Fürsten auf König Wilhelm ausbrachte . „ Der
heutige Tag " , sagte er , „ ist dazu bestimmt , dasehrwürdige
Deutsche Reich in verjüngter Kraft erstehen zu sehen. Euer
königliche Majestät wollen aber die angebotene Krone des
Reiches erst dann ergreifen , wenn sie alle Glieder desselben
schützend umfassen kann . Nichtsdestoweniger erblicken wir
heute schon in Euer königlichen Majestät das Oberhaupt
des deutschen Kaiserreichs und in dessen Krone die Bürg¬
schaft der unwiderruflichen Einheit ."

Da erhob sich noch einmal ein aufregender Streit.
Graf Bismarck hatte den Bayem den maßvollen Titel
„Deutscher Kaiser " zugestehen müssen, da „ Kaiser von

, Deutschland " , was eine allgemeine Landeshoheit besagt
hätte , »wirklich dem bundesstaatlichen Charakter des Reiches
nicht entsprach . Hierüber wallte jedoch wiederum ein rühm¬
liches Selbstgefühl in dem greisen Sieger Wilhelm auf.
Jede Ader in ihm schlug allein für das Cchte in der Welt;
und nun , wo auch er, wie alle anderen , sein gemeinnütziges
Opfer an Sondergeist gebracht , schien er dennoch Recht da¬
mit zu behalten , daß der Glanz dieses Kaisernamens un¬
echt sei! Es kamen Tage , dir auf Großherzog Friedrich
den Eindruck machten , als sei alles bis zum äußersten ge¬
spannt . Diesmal war es Bismarck , der um seine allzeit
der Sache dienende Unterstützung bat . Der Kanzler wies
darauf hin , daß der norddeutsche Reichstag den Titel
„Deutscher Kaiser " schon in den Text der neuen Verfassung
ausgenommen . Friedrich von Baden teilte ohnehin die Be¬
denken seines Schwiegervaters nicht ; allein diesen noch vor
der feierlichen Proklamation am 18 . Januar zur Nach¬
giebigkeit zu bewegen , war auch er nicht imstande . Er half
sich in seiner Weise , klug nnd liebenswürdig . Jenes erste
Reichslebehoch , das er selbst als Sprecher der deutschen
Fürsten im Spiegelsaal zu Versailles dem erkorenen Ober¬

haupt darbrachte , galt ohne jeden Beisatz einfach dem
„Kaiser Wilhelm " . Der fürstliche Kunstgriff war von volks¬
tümlicher Natürlichkeit . So schlicht lebendig benannte die
Mitwelt den teuren alten Herrn , und noch heute spricht die

i Historie schlechthin vom „Zeitalter Kaiser Wilhelms " . Auch
die Gestalt des Großherzogs aber schwebt ihr am deut¬
lichsten in der Haltung jenes unvergleichlichen Momentes
vor , wie er die Rechte zum Jubelruf aufmahneud empor¬
hebt gegen die Fahnen und Standarten , die sich überm
Haupte des neuen Kaisers zum Gruße neigen.

Wie sorgen - und mühevoll hatte nicht Friedrich von
Baden Jahre lang solcher Stunde zugetrachtet ! Nun aber
bewährte sich ihm des Dichters Wort : „und Jahre find im
Augenblick ersetzt!" Für sich selber hatte er nichts dabei
gesucht, doch auch ihm war damals der verdiente Lohn zu¬
teil : man fühlte , man wußte , was Deutschland an ihm und
durch ihn an feinem Lande hatte . „ Ich war auf unseren
Großherzog ganz stolz, der überhaupt hier eine sehr ange¬
sehene Rolle und zwar unter verschiedenen , einander an¬
scheinend ziemlich scharf gegenüber -stehenden Parteien spielt " ,
schrieb Jolly am 1. Mai aus Versailles nach Hause . Und
tags darauf : „ Ich muß noch beifügen , daß der Großherzog
von wahrhaft rührender Freundlichkeit ist , und daß ich in
wiederholten langen Besprechungen mit ihm die interessan¬
testen Aufklärungen über eine Reihe der wichtigsten Ver-
hältrsisse erhielt und seine in der Tat vortreffliche Wirksam¬
keit aufs höchste schätzen lernte . Ich freue mich ungemein,
daß er in allen Kreisen hier sichtlich die vollste Anerkenn¬
ung findet . Wir find dank seiner persönlichen Tätigkeit
zur Zett hier sehr gut angeschrieben ." Es war wieder ganz
so, wie unter Karl Friedrich im alten Reich ; auch die
Gründer des neuen gedachten beim Namen Baden zuvör¬
derst der Tugenden seines Fürsten.



sichtlich auch in Zukunft die Doktorpromotion bilden. Es
ist in hohem Maße zu wünschen, daß die Promotion an
den verschiedenen Universitäten Deutschlands den Volkswirten
unter annähernd gleichartigen Bedingungen ermöglicht wird,
damit eine bei der Wahl seitab liegender Nebenfächer un¬
vermeidliche Kräftezersplitterung wie sie jetzt nicht selten
durch die Promotionsordnungen philosophischer Fakultäten
herbeigeführt wird, künftig vermieden wird.

Ueber dasselbe Thema verbreitete sich dann Haudelskam-
mersyndikus Dr. Behrend(Magdeburg), der in verschiedenen
Fällen eine andere Anschauung als der Vorredner zur
Geltung brachte.

An die Referate schloß sich eine ausgedehnte Dis¬
kussion an, in der die weitgehendsten Vorschläge gemacht
wurden. Ein Beschluß zu der Frage der Vorbildung der
volkswirtschaftlichen Beamten wurde nicht gefaßt.

Darauf wurden die Verhandlungen, denen auch der
Oberbürgermeister von Magdeburg Dr. Lentze beiwohnte,
in später Stunde geschloffen.

UoMische Hleverfichl.
Die zweite Haager Friedenskonferenznahm in

einer am Freitag abgehaltenen Plenarsitzung die Reglements
betreffend die Umwandlung von Handelsschiffen in Kriegs¬
schiffe, die Duldungsfrist(äslai äs kavsur), den Schutz
der Post auf hoher See, die Behandlung der von den
Kriegführenden gefangenen Mannschaft von Handelsschiffen,
den Schutz der Küstenfischereischiffe, sowie der wissenschaft¬
lichen, religiösen, philantropischen Zwecken und dem Lokal¬
verkehr dienenden Schiffe einstimmig an. Genehmigt wurden
die Berichte über die Frage der Kriegskonterbande, der
Blokade usw. Schließlich wurde eine Resolution angenom¬
men, daß das Programm der dritten Konferenz ein be¬
sonderes Reglement bezüglich der Gesetze und Gebräuche im
Seekrieg enthalten, und daß inzwischen die Mächte tunlichst
die Grundsätze der Konvention von 1899 betreffend den
Landkrieg auf den Seekrieg anwenden mögen.

Die Unterwerfung feindlicher marokkanischer
Stämme nimmt anscheinend einen guten Fortgang. Nach
amtlichen Berichten steht jetzt auch die Unterwerfung des
einflußreichsten Schaujastammes Mzab in Aussicht. Außer¬
dem hat General Drude Nachricht von Verhandlungen
des Mediunastammes über einen allgemeinen Frieden er¬
halten. Der Kaid der Mediunas sei bereit, die ftanzöstschen
Bedingungen anzunehmen. Die Stämme, die sich noch
nicht unterworfen haben, sind die Uled Zijaid, die Uled
den Ziry und ein kleiner Teil der Mediuna und der Uled
Zeyan. — Siaiffa ben Omar, den Muley Hafid zu seinem
Minister des Auswärtigen ernannte, hat an den französischen
Konsul in Casablanca geschrieben, daß er eine Mahalla in
die dortige Gegend schicke, um die Ruhe wiederherzustellen.
An der Spitze der Mahalla Mnley Hafids, die nach Settat
marschiert, steht Bu Rhial Murit. Er gilt als einsichts¬
voller Mann, der offenbar von dem Wunsch beseelt ist,
friedliche Zustände herbeizuführen. Eine von Marrakesch
aus zur Unterwerfung der Schaujastämme entsandte Mahalla,
die in einer Stärke von 2400 Mann abmarschtert war,
war am Ende ihres Marsches nicht über etwa 600 Mann
stark, da Unregelmäßigkeiten in der Soldauszahlung massen¬
hafte Desertionen verursachten. — Wie ferner aus Casa¬
blanca berichtet wird, ist das französische Lager Nro. 2
durch starke Regengüsse in einen wahren Sumpf verwandelt
worden. Besonders schwer ist das Hauptquartier betroffen.
— Nach Meldungen aus Paris soll die Aufgabe des
französischen Gesandten bei der Zusammenkunft mit dem
Sultan Abdul Asis in Rabat hauptsächlich darin bestehen,
jene ftanzöstschen Beschwerden in Erinnerung zu bringen,
welche immer noch der Erledigung harren. Regnault soll
auf sofortiger Genugtuung bestehen. — In Paris empfing
der Minister des Aeußern Pichon den Delegierten der
Gläubiger der marokkanischen Anleihe. — Die Entsendung
eines spanischen Kriegsschiffes an die marokkanische Küstewird dementiert.

I « Marokko find die Operationen der fran¬
zösische» Truppe» wieder anfgenomnre» worden.
Zwei größere Kolonnen suchten das Gelände zwischen Ca¬
sablanca und Taddert einerseits Md zwischen Casablanca
und Sidi Mumm andererseits ab. Das Ergebnis ist noch
nicht in allen Einzelheiten bekannt. — Muley Hafid ist im
Begriff, die Umgegend von Marrakesch zu verlassen und
mit 25 000 Mann und 25 Kanonen auf Rabat zu mar¬
schieren; er wird sich unterwegs mit der Mahalla seines
Heerführers Muley Raschid vereinigen.

Uages -Hleuigkeiten.
Ans Ttibt«rtz Laut.

Nagold. 2. Oktober.
Oktober. Der deutsche Name für den gestern be¬

gonnen Oktober lautet Weinmonat. Damit ist schon gesagt,
worin sein Hauptgeschenk besteht, das er uns zum Will¬
kommen mitbringt. Reif hängen die letzten Trauben an
den Stöcken. Im Sonnengold ist der köstliche Saft bis
auf den Höhepunst der Entwicklung gelangt. Man rüstet
sich zur Weinlese. Aber neben dem Göttertrank beschert
uns der zweite Herbstmonat weitere schöne Gaben: rot¬
bäckige Aepfel, süße Birnen, Melonen, samtweiche Pfirsiche
und frische Walnüsse. Für die verwöhnten Feinschmecker
gibt es kaum etwas Herrlicheres, als Rehwild, das jetzt
wieder geschossen werden darf, und die Fülle der jagdbarm
Vögel: Fasane, Wildmten, Bekassinen und Rebhühner.
Wer ein besonders raffinierter Gourmand ist, der weiß die

Austern hoch zu schätzen, die ist den nächsten Wochen am
delikatesten munden, ebenso wie den neuen Kaviar vom
Jahre. Die Farbenprachtd« Septembers schwindet im
Oktober dahin. Darum nannten unsere Vorfahren dm
Oktober bezeichnender Weise Gilbhart, d. h. die Zeit des
vergilbenden Laubes. ^

Der Scheck««- der Scheckverkehr stehen jetzt im
Vordergründe der öffentlichen Erörterung. Da ist ein kleines
Exempel interessant, das/der Dozent an der Handelshoch¬
schule Berlin, Dr. Georg Obst, in einem Artikel: „Der
Scheck ein bequemes Zahlungsmittel für jedermann", den
kürzlich Velhagen u. Klasings Monatshefte veröffent¬
lichten, aufstellt. Mns Künstler erhält für sein Werk
12 000 Von diesem Betrage soll er den Unterhalt für
ein Jahr bestreiten. Legt er das Geld in sein Geldspind
und nimmt monatlich 1000^ heraus, so ist die Summe
in einem Jahre verbraucht. Gibt er die 12000 aber
zur Bank und hebt mönatlich etwa 1000^ ab, so wird
er am Jahresschluß vom Bankier etwa 160^ Zinsen
erhalten. Schon in dieser Weise geführte Depositenkonten,
bei denen die Abhebungen mittels Schecks oder Quittungen
durch den Deponenten selbst erfolgen, lassen zwei große
Vorzüge dieses Verkehrs erkennen: 1. Das Geld ist sicher
vor Dieben aufbewahrt und der Gefahr des Feuers nicht
ausgesetzt. Selbst wenn der Besitzer bares Geld gegen
Diebstahl und Feuer versichert hat, so wird er in den
meisten Fällen dennoch einen Verlust erleiden, da er dm
geforderten Nachweis über die Höhe der verloren gegangenen
Summe nur selten erbringen kann. 2. Es werden Zinsen
vergütet für Gelder, die sonst unbenutzt in den Kassen liegen.

Heben aber die Deponenten— und wir find ja in
Deutschland bemüht, den Scheckverkehr in diese Bahn zu
lenken—die eingezahlten Gelder nicht in monatlichen Raten
ab, sondern lassen sie sich nur die Summen auszahlcn, die
sie für kleine Ausgaben gewissermaßen als Taschengeld be¬
nötigen,u. zahlen sie Miete an dm Hauswirt, Steuern,Gas-u.
Wasserrechnungen, Rechnungen an dm Buchhändler,Schuster,
Schneider, Kolsnialwarenhändlerusw. mittels Scheck, dann
wird, da das Geld sich bis zum Abhebuugstage verzinst,
der Zinsgewinn noch höher sein, als oben berechnet. Die
Deponenten brauchen wett geringere Barmittel im Hause
zu halten. Der Bankier wird in immer höherem Maße
Kassierer seiner Kunden, und die mit der eigenenen Kassa-
führung verbundenen Gefahr des Verzählens oder Falsch-
herausgebens wird in hohem Maße eingeschränkt. Dies
ist ein dritter, nicht zu unterschätzender Vorteil, den ein
Depositenkonto gewährt.

Calw, 28. Sept. Bei dem soeben beendigten Examen
für Einj.-Freiwillige vor der Kgl. Prüfungskommission
in Stuttgart hat die hiesige Höhere Handelsschule aber¬
mals einen recht erfeulichen Erfolg erzielt; von 13 von der
Lehrcrkonferenz zum Examen zugelaffenen Schülern bestanden
10, außerdem bestand noch ein weiterer Zögling der An¬
stalt, der aus eigene Verantwortung am Examen teilnahm.

Calw, 30. Sept. Die Obsternte fällt in unserem
Bezirk besser aus als man früher angenommen hatte. Die
günstige Witterung hat das Obst zu einem hohen Reifegrad
gebracht und trotz des trockenen Nachsommers ist es schön
ausgewachsen und recht groß geworden. Einige Orte auf
der Waldseite haben einen sehr reichen Ertrag zu verzeichnen,
auch auf der Gäuseite gibt es einige wenige, die mit dem
Obstsegen zufrieden sein können; die Mehrzahl der Orte geht
allerdings ziemlich leer aus. Zu letzteren gehört auch Calw.
Nur wenige Baumbefitzer können sich eines nennenswerten
Ertrages erfreuen und denjenigen, welche etwas Obst
erhalten, wird ihre Freude dadurch vergällt, daß in diesem
Jahr wegen der Seltenheit des Obstes mehr als sonst ge¬
stohlen wird. So wird uns berichtet, daß ganze Bäume
von diebischer Hand geplündert werden. Es dürste sich
empfehlen, auch in geringeren Obstjahren neben dem Feld¬
schützen einen Obsthüter aufzustellen, damit die Zahl der
Obstdiebstähle vermindert würden. Es ist zu ärgerlich für
die Baumbesitzer, die viel Geld und Mühe auf ihre Güter
verwenden, wenn ihnen die Frucht ihrer Arbeit kurz vor
der Ernte weggenommen wird. (C. W).

r. Horb, 1. Okt. Am letzten Sonntag erfolgte hier
die Gründung einer freien Innung der Schreinermeister
des Oberamtsbezirks Horb.

r. Stuttgart , 1. Ott. (Württ. Goethebund.) Die
Verlosung der in geschloffenen Kouverts zu 1, 2 Md
3 Stück befindlichen Karten für die im kgl. Wilhelmatheater
stattfindenden Sondervorstellungen des Württ. Goethebunds
erfolgt am Donnerstag den3. Okt. d. I . nachmittags von
4—6 Uhr an der Kaffe des K. Jnterimtheaters. Es wird
dringend gebeten, die bestellten Karten am genannten Termin
abzuholen, da für eine rechtzeitige Versendung per Post
unter Nachnahme keine Gewähr geleistet werden kann und
die erste Sondervorstellung schon am 7. Okt. stattfindet.

Zinserhöhnng. Der Gemeinderat Stuttgart hat
beschlossen, den Zinsfuß für die Kapitalausstände der unter
seiner Verwaltung stehenden Stiftungm und, vorbehaltlich
der nachträglichen Genehmigung der Ortsarmenbehörde,
auch der Kapitalausstände der unter dieser Verwaltung
stehenden Stiftungen von3'/«bezw. 4 Proz. auf4'/«Proz.
zu erhöhen Md die Rechner anzuweisen, solchen Schuldnern,
die sich der Zinsfußerhöhung nicht unterwerfen, das Kapital
auf den nächstzulässigen Termin zur Heimzahlung zu
kündigen. ^

r. Stuttgart , 30. Sept. Der Polizeibericht schreibt:
Am Freitag geriet in Cannstatt ein8 Jahre alter Knabe
unter ein Sandfuhrwerk, wobei ihm ein Rad über die
Oberschenkel ging. Der unglückliche Knabe erlag seinen
Verletzungen nach Ueberführung in die Olgaheilanstalt. —

An demselben Tag wurde in der Friedrichstraße hier ei"
5 Jahre aller Knabe von einem Straßenbahnwagen, vor
dem er über das Geleise sprang, zu Boden geworfen und
geschleift, erlitt aber nur ungefährliche Hautschürfungen
am Kopf. — In einer Fabrik der Schwabstraße brach am
Freitag abend ein Kaminbrand aus, der von der Feuerwache
II gelöscht wurde. — In einer Wirtschaft der Karlstraße
wurden gestern abend bei Streitereien2 Beteiligte so ver¬
letzt, daß sie in das Katharinenhospital übergeführt werden
mußten. — Ecke König- und Büchsenstraße ist gestern nach¬
mittag ein Automobil mit einem Einspännerfuhrwerk zu¬
sammengefahren, wobei das Automobil beschädigt wurde.
— An der Kreuzung der Weimar- und Schloßstraße sind
am Sonntag nachmittag ein Straßenbahnwagen und ein
Metzgerfuhrwerk zusammengefahren. Der Fuhrmann wurde
herabgefchleudert und der Wagen vollständig zertrümmert.
— Der Knabe, welcher am 14. ds. Mts. in Untertürkheim
unter das Fuhrwerk seines Vaters kam, ist seinen Verlet¬
zungen erlegen. —In der Uhlandstraße hat sich am Sams¬
tag abend etic nervenleidender Herr, auf dem Fenstergesims
im 4. Stock sitzend, in selbstmörderischer Absicht einen Schuß
in die Schläfe betgebracht und stürzte in den Hof. Er war
sofort tot. — Auf dem Volksfest wurde in einer Wirtschafts¬
bude am Samstag abend ein Mann der Streitereien
schlichten wollte, in Rücken, Oberarm und Hand gestochen
und lebensgefährlich verletzt. — Beim gestrigen Rennen
der schweren Arbeitspferde stürzten infolge Ausreiten an
einer Fahnenstange2 Reiter. Einer von ihnen blieb be¬
wußtlos liegen, glücklicherweise ist er aber nach den Kon¬
statierungen des zur Stelle befindlichen Arztes mit einer
Beinquetfchung davongekommen, während der andere nicht
verletzt wurde.

Stuttgart, 1. Okt. Die Deutsche Partei wird
zu dem Parteitag der Nationalliberalen in Wiesbaden,5. bis 6. Okt. 35—40 Vertreter entsenden und zwar außer
den Vertretern des Landesverbandes und den Abgeordneten
5 Vertreter für den1. Wahlkreis, 5 für den2., 1 für den
3., 5 für den5., 3 für den6., 2 für den7., 1 für den
8., 3 für den 10., 2 für den 11., 1 für den 12., 1 für
den 14. Auch der4., 13., 15. und 17. werden wohl noch
Vertreter entsenden.

r. Stuttgart , 1.Okt. Zu einer großen Schlägerei
ist es mit dem gestrigen Schluß des Volksfestes gekommen,
die dadurch entstanden sein soll, daß ein Angestellter eines
Kinematographen am Fuße der Treppe der König-Karls-Brücke
einen Besucher des Kinemathographen, der sich abfällig über
die Vorstellung geäußert haben soll, mißhandelte. Das
Publikum ergriff die Partei des Mißhandelten und verlangte
das Einschreiten der Polizei gegen den Täter. Da in¬
zwischen, es war gegen9'/-Uhr, der Schluß des Volksfestes
eingetreten war, sammelte sich eine gewaltige Volksmenge
bei dem Brückenaufgang. Die Gemüter waren derart er¬
hitzt, daß es den Anschein hatte, das Publikum wolle den
Kinematographen stürmen. Ein Angestellter der Bude spritzte
auf das Publikum Wasser heraus, was aber nicht zur Be¬
sänftigung der Gemüter beitrug. Die Budenbesitzer und
deren Angestellten fühlten sich solidarisch und vereinigten
sich zu einem Haufen von 20 bis 30 Mann, die sämtlich
mit Lattenstücken, Eisenstangen rc. bewaffnet waren. Als
nun aus der Mitte des Publikums die elektrischen Bogen¬
lampen vor dem Kinematographenmit Steinwürfen zer¬
trümmert wurden, zog die Polizeimannschaft, die bisher das
Publikum lediglich zurückzutreiben versuchte, blank. Jetzt
gelang es der Polizei, die Menschenmaffen gegen den Brücken¬
aufgang zurückzutreiben. Zugleich mit den Schutzleuten
drmgen nun auch die Verteidiger des Kinematographen
gegen das Publikum vor und schlugen mehrere Personen
nieder. Die großen Menschenmaffen, die sich nun haupt¬
sächlich auf der Brücke zusammengezogen hatten, wurde«
von den Polizisten allmählich zurückgedrängt. Die ganze,
wüste Szene dauerte über eine Stunde.

Vaihingen a. F., 1. Okt. Der Dieb, welcher in der
Sonntagnacht mit dem Automobil des Dr. Beißwänger
auf und davongesahren war, ist in Heilbronn verhaftet
worden. Es ist der frühere Chauffeur Beißwängers. (In
diesem Fall liegt natürlich Diebstahl vor. D. R.)

r. Neckartailfingen, OA. Nürtingen, 1. Okt. Am
Sonntag nachmittag stieg trotz Warnungstafel und Stachel¬
draht ein hier in Pflege befindlicher 12 Jahre alter Knabe
an dem Mast der elektrischen Hochspannung der Wasserwerke
empor Md fand hiebei den Tod. Leute, die zur Bahu
gingen, sahen die Funken sprühen und bemerkten, wie die
Leiche schrecklich verkohlt und nur noch mit einem Bein(?)
herunterstürzte. ^ ^

r. Arnach OA. Waldsee, 30. Sept. Die ca 28 Jahre
alte Dienstmagd Kresz. Veeser bei Weinhändler Müller
dahier ließ beim zu Bette gehen ihren Wachsrodel brennen
und schlief ein. Das Feuer ergriff das Bett und die darin
befindliche Magd erwachte erst als ihr schon sämtliche
Kopfhaare verbrannt waren, auch an der Brust und Schultern
erlitt dieselbe schreckliche Brandwunden und mußte sofort
in das Spital verbracht werden.

r. Heidenheim, 1. Ott. In Brenz wurde die im
dortigen Schloß untergebrachte reichhaltige Petrefaktensamm-
lung des Schullehrers Wagner und die Gemäldesammlung
des Kunstmalers Eberhard in Nürnberg mit einer Ansprache
des Obmanns des Donau-Brenzgaues des Albvereins, Pro¬
fessor Gauß-Heidenheim, der Oeffentlichkeit übergeben.

Gerichtssaal.
Tübingen, 1.Okt. Strafkammer. Wegen Verfehlung

gegen die Vorschriften zur Verhütung der Viehseuchen zu-
sammentrefftnd mit Uebertretungen gegen die Gewerbeordnung
wurde der Viehhändler Hermann Lemberger  von Rcxingen
vom Schöffengericht Calw zu 2Tagen Gefängnis verurteilt.



Unter dem Viehbestand eines Händlers in Rexingen brach
im Frühjahr die Maul- und Klauenseuche aus. Sie ver¬
breitete sich später auch in die Oberamtsbezirke Calw und
Nagold. Zur Bekämpfung derselben untersagte das Mini¬
sterium den Handel im Umherziehen mit Wiederkäuern und
Schweinen bis 30. April 1907 in einem Umkreis von 20
Kilometern um jeden Seuchenort und bezeichnete als ver¬
seucht die Bezirke Calw und Nagold. Letzterer Bezirk war
Ende April noch nicht seuchenfrei. Jenes Verbot wurde
deshalb bis 31. Mai verlängert und auf einen Umkreis
von 12 Kilometern ausgedehnt mit dem weiteren Verbot,
daß auch das Aufsuchen von Bestellungen seitens der Händler
ohne Mitführung von Tieren außerhalb ihres Niederlaff-
ungsortes untersagt sei. Alle Verbote wurden öffentlich
bekannt gemacht. Trotzdem hatte der Angeklagte Rindvieh
im Umherziehen seilgeboten. Am 30. Mai brachte er drei
Stück Vieh in einen Wald bei Breitenberg. Er suchte die
Leute im Orte auf und veranlaßte sie dorthin mitzugehen.
Die Käufer nahmen die Tiere sogleich mit nach Hause. Eine
Ansteckung erfolgte dadurch nicht. Lemberger bestritt strafbar
zu sein und erhob Berufung, welche aber unter Kostenfolge
verworfen wurde.

Von der Luftschiffahrt.
Friedrichshafen, 30. Septbr. (Tel. d. Frkf. Ztg.)

Graf Zeppelin unternahm heute eine längere Fahrt , mit
der er seine bisherigen Erfolge weit übertraf . Gegen
Mittag stieg er auf und ging gegen einen frischen Wind
von 5—6 Meter, der zu Zeiten noch zulegte, in nördlicher
Richtung über Land davon. Er überquerte Ravensburg
und Weingarten in einer Höhe von etwa 400 Meter und
kehrte dann an den Bodensee zurück, um ihn von Lindau
aus zu umfahren. Eine eingehende Prüfung des Höhen¬
steuerapparates ließ ihn bald bis zu 400 Meter steigen,
bald in etwa 20 Meter Höhe oder sogar direkt auf den
Gondeln über den See fahren. Trotz dieser das Flugver¬
mögen stark angreifeuden Experimente hatte er nach steben-
stündiger Fahrt noch so viel Auftrieb, daß er dann, wie
am Donnerstag eine Auswechslung von Paffagieren vor¬
nehmen konnte. An Stelle von Prof. Hergesell und Fre¬
gattenkapitän Mischte bestiegen Major Hesse vom Großen
Generalstab und der Meteorologe Stollberg die Gondeln
und die Fahrt wurde eine Stunde lang weiter fortgeführt,
bis die Nacht ein Halt gebot. Beim Landen war immer
noch viel Ballast vorhanden, was um so bemerkenswerter
ist, als die Gasfüllung bereits acht Tage alt ist.

Es kann nun absolut nicht mehr an einem sehr großen
Flugvermögen des Zeppelinschen Luftschiffes gezweifelt wer¬
den. Eine geringe Verbesserung, die nächster Tage an dem
Horizontalsteuer vorgenommen werden soll, wird allerdings
die „Rekordleistung" des Zeppelin'schen Fahrzeugs noch et¬
was hinausschieben. Das Aus- und Einbringen des Luft¬
schiffes geschieht bet der neuen Halle in sehr leichter Weise.

Berlin , 30. Sept. Einem hiesigen Blatte schreibt
man aus London : Geheimnisvoll hört sich eine Nachricht
über einen neuen englischen Aeroplan an, über den
folgendes mitgeteilt wird: Die Versuche finden in einem
1000 Fuß über dem Meeresspiegel gelegenen malerischen
Tal statt. Vorige Woche wurden vorläufige Flugversuche
gemacht und diese heute nach einer Unterbrechung zur Re¬
paratur gewisser Teile wieder ausgenommen. DaS Luftschiff,
ein leichtgebautes delikates Rahmenwerk, steht durch ein
scharfes Glas wie ein großer Schmetterling mit ausgebreiteten
Flügeln aus. Es hat viel vom Santo Dumont-Typ, aber
auch viel vom Cody-Drachen in der Konstruktion entlehnt.
Die Eigentümer ließen die Motore des befestigten Ballons
eine Weile laufen. Bevor sich der Aeroplan erhob, fegte
ein heftiger Windstoß durch das Tal und die Stricke, mit
der der Ballon festgehalten, wurden nicht gelöst. DieMaschine
wurde zum Stehen gebracht. Nach wenigen Minuten hörte
man jedoch in der Stille der Bergluft, daß die Schrauben
wieder in Bewegung gesetzt worden waren. Aber wiederum
erhob sich der Wind, der zum Sturm anwuchs, sodaß die
Versuche aufgegeben werden mußten. Die Erfinder haben
ein so unbegrenztes Vertrauen nicht nur zu dem Erfolg,
sondern auch zu der Ueberlegenheit ihres Luftschiffes, daß
sie keine Ausgaben scheuen, um das Geheimnis ihrer Er¬
findung zu wahren. Der Platz, auf dem die Versuche statt¬
finden, ist von dem Marquis Jullibordie zur Verfügung
gestellt. Die Besitzer haben Befehl gegeben, daß das Ver¬
suchsfeld nicht betreten werden darf. Schildwachen mit
starkem Krimmstecher sind an den beherrschenden Punkten
aufgestellt, von welchen sie beobachten können, ob jemand
von den benachbarten Höhen etwa einen Einblick in die
Arbeitsstätte versucht; sogar die Landbriefträger dürfen sich
nur auf eine gewisse Entfernung dem Versuchsplatz nähern.

(Mpst.)

Deutsches Reich
Berlin , 1. Okt. Zur Einleitung des Strafverfahrens

gegen den Schriftsteller Adolf Brandt wegen Belei¬
digung des Reichskanzlers aus §175 des Strafgesetz¬
buchs wird gemeldet, daß der Strafantrag des Reichskanz¬
lers durch Mitteilungen veranlaßt worden ist, die der
Staatssekretärv. Bethmann-Hollweg auf Grund einer Notiz
in süddeutschen Blättern dem Fürsten Bülow in Norderney
gemacht hat. Auch in Danziger und Elbinger Blätter
waren die Andeutungen übergegangen. Der Beleidiger ist
identisch mit jenem Brandt, der seinerzeit vor dem Reichs¬
tagsgebäude den Zentrnmsabgeordneten Dr. Lieber überfiel
und vor mehreren Jahren auch durch Herabwerfen von
Flugblättern in den Plenarfitzungssaal des Reichstags Auf¬
sehen erregte. (Mpst.)

Karlsruhe, 30. Sept. §Die Truppen der hiesigen
Garnison leisteten heute den Eid auf den neuen Landesherru.

r. Bo « der bayrische« Grenze , 1. Oktbr. Bei
Günzburg ist ein einem Herr« aus Pforzheim gehöriges
Automobil völlig verbrannt. Die Jnsaßen kamen ohne
Schaden davon. , .

Der bekannte Sozialdemokrat Motteler ist
gestorben. Er war Württemberger, im Jahre 1838 ge¬
boren. Der deutschen Sozialdemokratie gehörte er seit
ihrem Bestehen an. Seit "1874. war er Leiter der
Druckerei des sozialdemokratischen„Bolksstaat"; 1879 traf
auch ihn die Ausweisung und er ging nach Zürich, wo er
den Schmuggel des „Sozialdemokrat" nach Deutschland
organisierte. Daher sein Beinahme: der„rote Postmeister".
Im Jahre 1888 auch aus der Schweiz ausgewiesen, ging
er nach London, um von dort diese Tätigkeit fortzusetzen.
Als ihm die Rückkehr nach Deutschland wieder möglich
war, zog er nach Leipzig und wurde,1903 Reichstagsab¬
geordneter von Leipzig-Stadt, welches Mandat bei den
letzten Wahlen der Sozialdemokratie wieder verloren ging.
Mit Motteler ist einer der letzten Parteiveteranen, die in
den Anfängen der sozialdemokratischen Bewegung eine Rolle
gespielt haben, aus dem Leben geschieden.

Stettin , 30. Sept. Der von der Stettiner Maschinen¬
bau-Aktiengesellschaft„Vulkan" erbaute mit Parsons-Tur-
binen ausgestattete Kreuzer„Stettin " erzielte bei seiner
gestrigen ersten Probefahrt bei Bornholm die mittlere Ge¬
schwindigkeit von 25,8 Knoten. Die Manövrierfähigkeit
und die Stoppzeit des Schiffes waren denen der Kolben¬
maschinenschiffe gleichwertig.

Ei » Zeuge im Hauprozeß.
Berlin , 1. Okt. Als im August der Frhr. v. Lindenau,

der übrigens noch in Baden-Baden in Untersuchungshaft
fitzt, wegen seines Briefes an Fräulein Olga Molitor ver¬
haftet wurde, meldete sich der ReisendeM. Brumm bei der
Berliner Polizei mit der Bekundung, er habe am 6. Nov.
v. I ., dem Mordtage, einen Herrn mit einem wahrschein¬
lich falschen schwarzen Bart und einen älteren Herrn mit
einem grauen Bart zusammen in Oos nach Baden-Baden
umsteigen sehen. Dieser Zeuge ist jetzt von der Polizei über
seine Bekundungen vernommen worden. Er erinnert sich
ganz genau, daß der Herr mit dem falschen schwarzen Bart
in Rastatt mit dem Herrn in grauem Bart im Zuge zu¬
sammentraf. In Oos seien beide ausgestiegen. Später,
als der Zeuge von Appenweier wieder zuräckkehrte, hätten
sich die Beiden am selben Abend im Zuae wieder getroffen.
Im Verlaufe des Gesprächs habe der Zeuge gesehen, wie
der Herr mit dem falschen schwarzen Bart dem mit dem
grauen Bart aus der Brieftasche Papiergeld gegeben habe.
Später habe sich der Graubärtige selber aus der Brieftasche
noch mehr Geld genommen. In Rastatt sei der Mann
mit dem grauen Bart wieder ausgestiegen. Der Zeuge ver¬
mutet in dem Graubärtigen den Herrnv. Lindeau, in seinem
Begleiter dm Angeklagten Hau. (?)

Ausland.
Rom, 30. Sept. Ueber die Schritte, die der König

von Sachsen zur Erlangung der kleinen Prinzessin Pta
Monica zu tun gedenkt, verlautet, daß eine Sentenz des
Dresdener Gerichts erwirkt werden soll, deren Ausführung
in Italien kaum auf Schwierigkeiten stoßen dürfte, da die
italienischen Behörden von ihrer früherer Sentimentalität
kuriert und der Sache des Königs jetzt günstig gestimmt sind.

Brüssel, 1. Okt. Bei dem Güterzug, der heute früh
4 Uhr die Steigung zwischen Brügge und Arlon hinauf¬
fuhr, löste sich die Kuppelung zwischen dem siebten und
achten Wagen. Der nachfolgende Teil des Zuges rollte
mit wachsender Geschwindigkeitdas Geleise zurück und prallte
mit ungeheurer Gewalt gegen einen nachfolgenden Güterzug,
dessen Lokomotive in die Höhe geschleudert wurde. Sämt¬
liche Wagen wurden förmlich zersplittert. Vom Zugper¬
sonal sind 3 tot und mehrere Personen verwundet. Ein
großer Materialschaden ist entstanden. Die Strecke mußte
völlig gesperrt werden. (Mpst.)

Belgrad, 30. Sept. Alle Blätter, ausgenommen
das den Verschwörern nahestehende Maly-Journal verur¬
teilen scharf den gestrigen Vorfall und beschuldigen teils
direkt, teils indirekt die Polizei, es auf die Beseitigung
Milan Nowakowitsch abgesehen zu haben. Sie führen den
verdächtigen Umstand an, daß zwei Verteidiger von Nowa¬
kowitsch in ihrem Vorhaben, sich zu ihrem Klienten zu be¬
wegen von der Polizei verhindert wurden, und ferner, daß
beide Leichen gleich nach dem Vorfall und noch vor Er¬
scheinen der Gericht-kommifsion vor: ihrem ursprünglichen
Platz weggeschafft wurden. Weiter wird hervorgehoben,
daß die Polizei, entgegen dem ausdrücklichen Befehl des
Ministers des Innern geschaffen hat, und man behauptet,
dies sei im Aust ar l,es Palais geschehen. Die heute vor-
genommene Obduktion ergab, daß beide Opfer erschaffen
worden sind, während die Polizei behauptet hatte, sie hätten
durch Selbstmord geendet. Die Witwe von Milan Nowa¬
kowitsch wird deshalb gegen den Minister des Innern und
gegen den Polizeipräfekten, sowie gegen drei Poltzeibeamte
Anklage wegen Ermordung ihres Gatten erheben. Auf¬
sehen erregt ein in Form einer Ballade geschriebener Artikel
der Pravda, die den König auffordcrt, die Krone mit einer
Narrenkappe zu vertauschen. (Mpst.)

Tanga, 1. Okt. Staatssekretär Dernburg ist nach
anstrengender Tour vom Schumewald hierher zurückgekehrt
und empfängt morgen eine Abordnung von Pflanzern aus
Usambara, sowie Gesuchstcller aus Tanga. Abends fährt
der Staatssekretär mit dem Gouvernementsdampfer nach
Pangani-Sadani ab.

Die Ueberschwemmungeu in Frankreich
und Spanie «.

Ueber die Ueberschwemmungim französischen Departe¬
ment Hkrault geht demN. Tgbl. folgende Schilderung
zu: Das Winzerland rings um Montpellier hat noch nicht
genug der Miskre; kaum hat sich die Bevölkerung einiger¬
maßen beruhigt und nach der Revolte mit neuem Mute die
Arbeit in den Weinbergen wieder begonnen, so bringt der
Himmel eine Katastrophe, deren Folgen sich in ihrer ganzen
Schwere noch nicht absehen lassen. Seit dreimal vier¬
undzwanzig Stunden gehen über den Tälern und reben¬
bepflanzten Hügeln des Midi wolkenbruchartige Regen¬
güsse nieder, die nicht nur die Traubenernte soweit sie noch
nicht eingebracht war, sondern auch die Rebstöcke völlig
zerstört haben: meilenweit werden die Weinberge auf Jahre
hinaus keine Ernte ergeben, da sie neubepflanzt werden
müssen. Den Schaden, den sie nicht auf ihren Bergen er¬
litten, erlitten die Winzer in den Kellern, in die das Wasser
einströmte. Alle Bäche schwollen zu Strömen an, wahre
Seen erfüllten die Täler; der Fluß Hkrault , der dem
unglücklichen Departement den Namen gibt, trat breit aus
seinen Ufern und wälzte seine Fluten mit unheimlicher
Schnelligkeit durch das so fruchtbare Tal von Agde; von
den Häusern der Gehöfte und Dörfer sah man bald nur
noch die Dächer aus dem Wasser ragen, und auf den Dächern
hielten sich festgeklammert die Bewohner, die von dem ra¬
piden Wachsen der Ueberschwemmung überrascht worden
waren. Wie viele Menschen umgekommen find, weiß
man nicht genau. Die Zahl der eingestürzten Häuser ist
groß und es ist zu befürchten, daß man unter ihren Trümmern
Opfer finden wird. General Baillaud sandte aus Bk-
ziers die Pioniere mit ihren Brückenbaubooten; die Soldaten
kämpften mit außerordentlichen Schwierigkeiten. In dem
Dorfe Valensac hockten 40 Winzerfamilien auf den
Dächern, sie hatten seit vierundzwanzig Stunden ohne
Nahrung ausharren müssen, immer in der Furcht,
daß die Strömung, die gegen die Mauern Baum¬
stämme schleuderte, die Häuser mit ihren Besitzern
begraben würde. Ueber fünfzig Häuser von
Agde  sind in sich zusammengebrochen.  Von
den Brücken existert keine mehr. Auch die Stadt Mont¬
pellier ist arg verwüstet worden; die Bahngeleise wurden
ebenso wie die Telegraphenlinien sehr beschädigt. Auch im
Departement Gard,  in der Umgegend von Marseille und
ToulongingenlangandauerndestarkeGewitterregennieder. Der
Gesamtfchaden im Süden wird auf Millionen geschätzt;
die Regierung hat bereits Hilfsgclder abgesandt und Präsi¬
dent Fallieres fuhr mit mehreren Ministern nach dem heim¬
gesuchten Gebiet, um Trost zu spenden und selbst etwas
Geld zu verteilen._

Landwirtschaft, Handel vud Berkehr.
-t . Rotfelde « , 1. Okt. Mit dem Brechen des ObsteS hat mau

hier nun begonnen. Es fällt sehr schön aus . Schöne Nepfel gelte»
per Zentner 11—12 ^

Tübingen , 1. Okt. Obstbrricht. Bahnhof . 8 Wagen Arpfel
1 Ztr . 6.20- 6.50 1 W - gen Birnen 1 Zlr . 6 ^

Stuttgart , 90. Sept . Moftobstmarkt auf dem Nordbahnhos.
Laut marktamtlicher Zusammenstellungwaren am Samstag im ganzen
95 Wagen zum Verkauf aufgestellt. Neu zugeführt.waren 60 Wagen
und verteilen sich die Zufuhren auf folgende Länder : Gewicht Stutt¬
gart : erzielte Preise per 10 060 k§ bahnamtlicher 7 aus der Schweiz
1120 ^ ), 35 auS Italien (900- 1130 4 auS Belgien-Holland
(1200—1240 ^ l), 3 aus Oesterreich (1250 8 aus Ungarn 1200
Mk.), 3 auS Serbien (1200—1250 Nach auswärts wurden 45
Wagen versandt. Klsinverkauf: 5—6.30 d'e 50 k§. Marktlage,
sehr lebhait . — Heute vormittag find 106 Wagen, von welchen ne»
zugeführt sind 78 Wagen und zwar : 59 Italien , 1 Holland, 9 Ungarn,
1 Elsaß, 1 Preußen , 4 Serbien , 2 Oesterreich, 7 Schweiz.

Bon de« Fildern , 26. Sept . Mit dem Pflücken des Obste»
ist begonnen worden. Im allgemeinen gibt's eine Vlittrlernte ; dafür
find aber die Früchte von solcher Vollkommenheit und Schönheit
wie selten. Die Preise bewegen sich für Mostobst zwischen6 und
7 für Brechobst 8 50 bis 9 ^ per Ztr . — Mit dem Dreschen
der Ernte ist allerorts der Anfang gemacht. DaS Ergebnis ist ein
sehr gute» und die Körner vollkommen, schön und schwer. Händler
und Müller kaufen die Frucht meistens gleich unter der Dreschmaschine.
Für Dinkel wird 8 für Gerste 10 für Haber 8.20 bezahlt.

Nürtingen . Fruchtpreise vom 26. Sept . Dinkel, neu 8.40
bis 9 Haber neu 8 —9 20 Gerste neu 8.80—9.60 Acker¬
bohnen neu 8

r Schwenningen , 30. Sept . Hier wurde nun auch Baar-
kraut auf der Bahn eingeladen. DaS Hundert kostet5—5 50

Wein
Großheppach , 29. Sept . Einem Weingärtnrr find für sein

hiesiger Erzeugnis 180 ^ per 9 Hektoliter geboten worden, eS ka«
jedoch kein Kauf zustande.

Hopfen.
r. Leonberg , 1. Okt. Nach dem „Leonb. Tagbl ." war daS

Hopfengeschäft in Renningen in vergangener Woche sehr lebhaft.
Es wurde« bis jetzt nahezu 700 Ztr zum Preis von 60—70
nebst Trinkgeld, verkauft. Am Kauf beteiligten sich hauptsächlich
Brauereien aus Frankfurt a. M ., Stuttgart , Baihingen a. F . und
einige große badische Firmen . Zum Verkauf lagern noch 300 bis
400 Zen tner._

^ Auswärtige Todesfälle.
Johannes Trück , Kronenwirt , 47 I , Dornstetten._
Eine vorzügliche Radieschenforte ist daS Würzburger Rie-

senradies. In den Sommermonaten , wo andere Sorte » schnell ver¬
derben und pelzig werden, steht eS mit seiner Zartheit und Saftigkeit
einzig da. Es erreicht eine Größe, durch die es alle übrigen Sorten
weit hinter sich läßt . Die Torte wird in der neuesten Nummer deS
vraktischen Ratgebers abgebildet und zum allgemeinen Anbau empföh¬
le«. Gartenfreunde , die sich für diese Sache interessieren, erhalten,
wenn sie fick an das Geschäftsamt des praktischen Ratgebers in
Frankfurt a. O wenden, diese Nummer kostenfrei zugeftellt._

Der große Preis der Stadt Spandan MO km Dauer-
reunen hinter Motorschrittmachern) wurde am 29 er. von dem
Belgier A. Vanderstupft gewonnen. Dieser Meisterfahrer benutzt
bekanntlich stets die Mark Brcnnabor.

Witternngsvorhersage . Donnerstag den3. Oktbr.
Vorwiegend bewölkt, mäßig warm, einzelne Regenfälle.
Druck und Verlag der G. W. Zl . iser 'schea Buchdruckeret (G« il
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Pa ur.



Forstamt Simmersfeld.

LlhMcmilkMl-Mmd.
Am Montng , Ve« 7. Oktober

nachmittags 3 Uhr
du Löwe « i « Simmersfeld.

ES wird vergeben:

Das Brechen von 30 obm Kieselsandsteinen,
Die Lieferung und Beifuhr

von 175 vdoi Kalksteinen,
35 „ Gneißsteinen,
30 „ Kieselsandstemen,

Das Kleinschlagen
von 105 <rbiu Kalksteinen,

35 „ Gneißsteinen,
10 „ Kieselfandsteinen.

m Nagold . X

k Wmi -LqMH.
M Empfehle meine altbekannte , gut eingerichtete

8
M mtt elektrischem Betrieb zur gefälligen Benützung.

W El . 8vL » GlÄvr-

M Küserei und Weillhaudlullg . W

Nagold.
Weitere Bestellungen auf

prima saures

Mftodst
nehmen entgegen

6s'är1nvr kLLf
ii. Mlläsrkllsekl.

k^ö . Infolge größerer Abschlüsse sind wir in der Lage , auch ganze
Wagenladungen zu offerieren.

Vorrätig sind:

Diskette
betreffeud das Gesetz über den Verkehr mit Wein,
weinhaltige « «nd weinähnliche « Getränke«.

A «f Karton aufgezoge « SS Pfg.

Nagold.

Namen-Broschen
in Silber.

Feinst » Ausführung,
sämtliche Namen vorrätig , empfiehlt

Sl . Lläxvr , Uhrmacher.

Nagold.

Ich brauche ca ISS Ztr . Kar¬
toffeln , so wie sie der Stock gibt
und bitte um bemusterte Angebote

, Hotel Post.

Oberjettingen.
Wegen Wegzugs verkauft  der

Unterzeichnete am Freitag , den
4 . Oktober , nachmittags von
2 Uhr au ungefähr

«iS tis 8» Ztr. Stroh
8« hin IS« Ztr. Km

und Hehmd
ferner eine gut erhaltene

Strickmaschine
neuesten Systems.

^ » Lol » « oll . Schuster.

Wirr - uni Vet.-Verem ffrgolö.
Am Sonntag den 6. Mt . nachmittags 3 Uhr j
findet im Gasthaus zum Schiff eine

! verbunden mit

?le«sMzsmml»«s
Gesangsunterhaltung

s

Gesucht wird auf Martini
ein ordentliches , fleißiges , ehrliches

Mädchen
im Alter von 16 — 17 Jahren.

Zn erfragen bei der Exp . d . Bl.

1649 OstäKS ^viullS mit

4SV00  NL k
Hauptes v̂iuiis:

13 « V0 , 500 « ^ u . s.

III.
Oro886

kotelikM-lMekli!
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9 . Oktvder I

1907.

1,088 ä 1 HK . , 13 1,086 12 HK . ,
Porto unä I,i 8ts LS aZ extra

ewxüeklt äiv OeveralsKsntur
Lbvrlinrck

des Sängerkranzes statt , wozu die verehr ! , aktiven und passiven
Mitgliedern mit Familien , sowie Freunde und Gönner der Sache
ergebenst eingeladen werden.

Per Ausschuß.

Wtldberg.
Die Erben der Magdaleue Stoll , Fuhrmanns Witwe , ver¬

kaufen ihr

WWWM

und sämtliche Güter
am nächsten Freitag , be« 1. Ott. ». I ..

nachmittags 3 Uhr
im Gasthaus zum Waldhorn , wozu Liebhaber srdlchst . eingeladen sind.
Zuschlag kann sofort erfolgen.

WKMWMWWSMWWWWMWMW«

^ XSKOlck. ^

Modes . A
Den geehrten Damen zur Nack - ^

richt , daß mein Lager in M

Asm«- Mil 8
1lia«leMe« ß

in allen Neuheiten der Saisons
reichlich ausgestaUet ist und bitte um
gütigen Besuch

H ĉrutrne Hlcrerf.

Kuplna - Zalbe

Herrenber«
Bei gegenwärtiger Einkaufszeit empfehle den Herren Händlern,

Bierbrauern , Einkäufer « und Produzenten meine

Wei-Schichl-Kihlt!
mit neuester Darr -Konstruktion n. elektrischer Darr -Bentilation

zur gefl . Benützung.
Durch Einrichtung mit Motorbetrieb und 3 Pressen bin ich in der

Lage , die größten Quantitäten Hopfen in kürzester Zeit  zu präpa¬
rieren und in Ballen , Büchsen und Büchsenballots zu packen , unter Ga¬
rantie sorgfältigster Bedienung bei billigster Berechnung.

S » U» t « r « L « L8t « r - ZLHLlI » -
Telephon Nr . 49.

Lalonäsr LS 08
empfiehlt 67.

2 T ^ ^
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Or. ksmdersers l̂ u^inr-Zalds ist sine suk (Irunci
jLkreirnZer LrknkrüNLen
unä vissenscliLttlicber
Versucke erlolxle Tu-
SLmmensetrunK keil-
SLmer inxreciieririen,

velcke in ikrer vesamt-
virtcunx bei offenen

Lsinsctiäffen

krrmpkLäerxesOkvürev,
UsutsussckILxeo.

Lrnnäwunäen.
prost - uoä Literbeulen

kleckten

otc. mistwtrr cki» über
r»scstengsten Lriolxe
ervoidnasm . ^ uck « « -
cium silvsniügiicbW ver¬

leb « » »or »v « >« d»t.
« -Ute mellt verkiilen.
«ia«» l»t»t«oV« « >ct>mit
L « «« vonüxl . Ktiperat»u m»et»«i.

lL » p. vo ««.

sos« ^ „Min"
Sicherstes und angenehmstes Mittel

gegen
Kopfläuse « uh deren Brut.

Alleinverkauf : Apotheke Nagold
Md Apothieke Altensteig.

Nagold.

MkWeiim-
Gesuch.

Ein solider Arbeiter findet sofort
dauernde Beschäftigung.

Einen kräftigen

welche : Lust hat , die Möbelschrcinerei
gründlich zu erlernen , nimmt unter
günstigen Bedingungen in die Lehre.

Fr . Lutz, Schreinermeister.

Verlag äer Smffibancülliig Äes 6rzielnrngs-
Vereins in lZeukircben , Ureis Moers.

De? cffisisMciie Ksuskreund
(Leukirchener Lbreivkalericler)

kür 1908

Nbr-itiLt-b-S-r
1S0S ^

SL.

mit bibl . Betrachtungen aus den Vorder - und
kurzen Erzählungen , Gedichten ic . aus den
Rückseiten der Tagcrbiätlchen in schönem
grobem Truck sl Exvt . — 7L Ps . , 13 Expl.
- b Mark ) ist erschienen und wird um mög¬

lichste Verbreitung desselben herzlich gebeten.
Man Lebte genau auf bittet unck firma.

Zu beziehen

durch die
g. V. rksiser'scke Zuckköig.

Nagold.

Elektrische

Ubrstsncker,
llrswattennackeln,
bestes Fabrikat, solid und zuver¬
lässig empfiehlt von der billigsten
bis zur feinsten Ausführung.

Uhrmacher.
Gültstein OA . Herrenberg.

Unterzeichneter hat ca . 2V « St»
1 m lauge sowie auch kürzere
eichene

im Auftrag zu verkaufen.

I . Hahn , z. Rößle.
Jselshanseu.

Ein tüchtiger

Knecht
wird zum sofortigen Eintritt gesucht,

Bauman « z. Lamm.

M ?M „U,Lttsnt2ä^
IminisolL , VvUtsel »)

genügte
Llls Kation2UMon.

Ohne nachteilige Wirkung für
andere Tiere zu bemerken schreibt
Herr Fr . Francois in Vronwepolder.

Zu haben in Kartons L 50 Pfg.
und 1 ^ bei

Berg <L Schund , Nagold.
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